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Vollends vernachläßigt geht sie, dann in die bösat-Auszug aus dem Intelligenzblatte der E.

tige Drüse und zulept in den wahren Noy über.bayer. Regierung von Oberbahern,

Nro. 41. §5.

An sämmtliche Districts-Polizei-Behörden und Durch Ansteckung erfolgt die Krankbeit, sobald

ein gesundes Pferd von einem rozigen Pjerd durch
Gerichtsätzte in Oberbahern.er

unmittelbare längere Zeit fortgesegte Berührung mit
(Die Notztrankheit unter den Pjerden betreffend.)

dessen Nasen-Ausfluß, Speichel oder Urin u. s. w.
Im Namen Sr. Majestät des Königi

im frischen Zustande beschmiert wird. Vorzugsweise
von Bahern

ist aber die Schleimhaut der Rase für Aufnahme des

Nachdem sich an mehreten Orten des Regierungs Notzgiftes empfänglich. Hieraus ergiebt sich, daß die

Bezirkes von Zeit zu Zeit die für Ebiere und Men- Ansteckung der gesunden Pferde nicht allein in dem

schen sehr gefährliche Notzkrankbeit under den Pferden Stande, in welchem ein roptrantes Pferd gestanden.

zeigt, so wird, um diesem Uebel auf eine zweckmäßige sondern auch durch Kleidungsstücke der Pferde-Wärter,

gleichförmige und kräftige Weise zu steuern, Nachster Tränk- und andere Geschirte, Gelränke, Fulter und

Streu geschehen kann.hendes zur allgemeinen Wissenschaft, und Darnach-

achtung bekannt, gemacht: lle   31
Der ursprünglich entwickelte Noy ist meistens so

1 4
langwierig, daß er Jahre lang dauern kann, und die

Augemeine Bemerkungen über, die Rotztrankheit,

zufälle dabei oft wechseln, bis endlich ein solcher
§1.

Gtad der Uebelsäfligkeit herbeigeführt wird, daß das
„» Die Noykrankbeit ist eine dem Pferde-Geschlech

Thier daran zu Grunde geht; der angesteckte Noh

eigenthümliche, ansteckende, bisher unheilbar befun-
tagegen hat einen ungleich, schnellen, Verlauf, da er

dene Krankheit, welche sich durch ein vorhertschendet
meistentheils eine sehr bösartige rotzige Lungeneni-

Leiden der-Schleimhäute der Luftwege, besonders aber
zündung ertegt, welche das Thier tödtet.

des Lymphgesäß- und Drüsen-Systems auszeichnet,
55.

Dieselbe erzeugt sich von selbst ursprünglich oder
Die Krankbeit selbst ist an folgenden Haupikenn-

sie entsteht durch Ansteckung.
zeichen erkennbar

a) meist einseitige Aufschwellung und Verhärtung

Die ursprüngliche Entwickelung des Notzes er- der Lymphdrüsen im Kehlgang, welche dabei

folgt häufig durch einen Zusammenfluß von schädli- unempfindlich gegen den Druck und fest ansie-

chen, vorzüglich die Verdanungsorgane schwächenden, gend sind.

die Säfte verderbenden Einflüssen, oder durch unzweck- b) klebriger Ausffuß aus der Nase, welcher gelb.

grünlich und bräunlich, zuweilen mit Blulstrei-mäßige Behandlung einer ganz gutartigen Dtüse.
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fen durchzogen und mit Knochenstückchen durch-
Bezirts-Thierätzte in Orte-Poligei-Behörden fort-

mengt ist, und in der Negel nur aus einem
während ein wachsames Auge auf die Pferde ihres

Nasenloche statt findet,
Districts zu halten, und wo sich irgend ein verdäch-

e) tleine, gelblichweise, feste Knötchen auf der Na-
tiges Zeichen der Noykrankheit äußert, durch Sach-

schschleimhaut, welche bald erweichen, aufplat-(verständige sich vom Grunde oder Ungründe des Ver-

gen und dann um sich fressende und sich hein-
dachtes zu überzeugen.

höhlende Geschwüre bilden, welche aufgewor-
§ 10.

fene Nänder und einen speckigen Grund haben,
Vorzüglich ist diese Aufmerksamkeit bei öffent-

und die Schleimhaut, sowie die darunter liegenden
lichen Pfäre-Märkten zu verdeppeln, und die Gegen-

Knorpeln und Knochen zerstören.
wart eines eigenen Thierarztes zur speciellen Unter-

§6. nt
suchung der vorhandenen Pjerde erforderlich.

Wo die § 5 aufgezählten Erscheinungen verei-
§ 11.

nigt vorkommen, kann mit Gewißheit angenommen
Wirthskausbesitzer, die Pferden Einkehr geben,

werden, day das Pferd roptrank sey.
namentlich in Gränzerten, sind durch die Ortöpolizei-

Nicht immer sind sie aber in der bezeichneten
Behörden zu verpflichten und diese Verpflichtung öf-

Art vereinigt, so day man oft in Zweifel geräth, ol
ters in Erinnerung zu bringen, daß sie genaue Ob-

bloß eine verdächtige Drüse oder der Notz vorhanden sey.
sorge auf fremde Pferde pflegen, sie untersuchen, ehe

Ost stehen die Noygeschwüre in der Nase so hoch. sie in die Stallung gebracht werden, und beim Wech-

daß sie nicht sichtbar sind; hier muß der Ausfluy und sel der Pferde jedesmal Varren, Naufen und Trink-

das Schnauben der Pferde beobachtet werden. Auch geschirre gehötig reinigen. Pferde aus fremden Ge-

ohlie erhebliche Anschwellung der Drüsen im Kehl-genden, oder von Pferdehändlern sollen nach Thun-

gang kann zuweilen der Gloy vorhanden seyn; wenn lichkeit in abgesenderten Stallungen untergebracht,

aber die beschriebenen Notzgeschwüre und der angege- und mit eigenen Diensileuten und Geräthschaften ver-

kenre Nasen-Ausfluß vorhanden sind, kann das kranke sehen werden. Bei irgend gegebenem Verdacht der

Pierd sicher als rotzig erkannt werden, Nottrankheit müssen sie sogleich Anzeige bei der Orts-

Im Falle nun ein einjeitiger Rasen-Ausftuß und Polizei-Behörde bei Vermeidung empfindlicher Geld-

Drüsen-Anschwellung im Fehlgang zu bemerken, sind strafe machen.
1141

§12.muß das Pferd als an der bösartigen Prüse leident

Jeder Pjerdebesitzer, namentlich Pferdehändler.und des Nozes sehr verdächtig erklärt werden.

Poststallmeister, Lobnkutscher und Fuhrleute, sind bei
§7

äbnlicher Strafe verpssichtet, royverdächtige oder garDer ausgebildete Noy ist als eine unheilbart

rozige Pferde von aller Gemeinschaft mit andern ab-Krankheit anzujehen; auch die Behandlung der lös-

zuhalten, und die Anzeige davon bei der Orts-Polizei-artigen Drüse ist sehr langwierig, kostspielig, gefähr-

Behörde zu machen.lich (für die damit in Berührung tretenden Wienschen

§ 15.
oder Pferde) und der Erfolg meist unglücklich.

Thierärzte und Wasenmeister, welche Kunde von
152

einem rotzkranken Pferde erhalten, haben ebenfalls so-
Das Noygift der Pjerde kann auch bei Menscher

gleich bei Meidung, einer ergiebigen Geldstrafe An-
ösartige, gefährliche, in 1ödtliche Leiden herporren

zeige bei der Polizei-Behörde zu machen.fen, weshalb man sich zu hüten hat, mit einer offer

nen oder verletzten Stelle an Händen, Armen, Beit § 14

nen oder im Gesichte, ein rotzkrankes Pferd oder dese
Augcksalbern und Pfuschern ist, es bei strenger

sen Nasen-Ausffuß, Speichel, Urin, Blut oder Dinge
Strafe verboten, unter irgend einem Namen drüsen-

die bei denselben angewandt werden, zu berühren.
frante oder gar rotige Pferde in Behandlung zu nehmen.

1 r s
M d ttin § 15 h

Maßregeln zur Verhütung der Ansteckung gesun- Ueberhaupt sind alle Personen, welche von solchen

Vorgängen, verlässige Kunde erhalten, bei Meidungder Pferde durch den Rotz.

polizeilicher Ahndung zur Anzeige der Wahrnehmung

bei der Orts-Pplizei-Behörde verpflichtet.Die Districts-Polizei-Behörden haben durch die seiter

(Fortsezung folgt.)
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ictalladung.schichtliche Darstellung der Regenleh-Lugenden des

Stammhauses Wittelsbach, und der treuesten feurigen(Den vermipten Sologten Joh. Gg. Lechner betreffend.)

Anhänglichkeit der Bewohner Aichachs an sein Herr-
Job. Georg Lechner von Griesbekerzell, weiche

scherhaus, in das Gedächtniß rufend die Jukelfeyer
als Soldat des k. Infanterie Negiments Löwenstein

im Jahre 1786 bei Feyer der Geburt unsers Aller-

im Monate März 1811 nach Nußland ausmarschirt
gnädigsten Königs Ludwig des l. und des Höchst-

und seitber nicht mehr zurückgekehrt ist, wird hiemit seligen Herrn Herzogs Pius, im Jahre 1812 zur

aufgefotert, sich binnen 3 Monaten a dato bei dem
Feier der im November 1811 stattgefundenen Geburt

unterfertigten kgl. Landgerichte zu melden oder Nach unsers Durchlauchtigsten Kronpringen, im Fabre 1824

richt von seinem Aufenthalt zugeben, wiedrigenfalls bei der Gubiläumsfeier der Regierungszeit Königs.

derselbe für verschollen, erklärt und sein Elterngut v. Mar des l., am 25. August 1852 bei Grundlegung.

150 fl. an seine Verwandten gegen Kaution ausge- zu einem National-Denkmale, auf dem Burgplatze

folgt werden würde. Oberwittelsbach, am 25. August 1834 bei Enthüllung
8117

dieses Monuments, und im Jahre 1842 bei Ver-
Aichach, den 22. August 1845.

mählung unsers Durchlauchtigsten Kronprinzen.

Königliches Landgericht Aichach. Andauernd und weithin ballte das am Ende des

Vortrages ausgebrachte „Hoch- für unsern Allgelieb-Wimmer.

lesten König, die Allgeehrieste Königin und das

Königliche Haus. Ein nach der Melodie: heil un-5 Bekanntmachung.

serm König“ abgesungenes, von dem praktischen Urzte-2
Das durch Abtragung der alten Brücke über der

Dr. Oit gefertigtes Feitgedicht entklang hierauf der
Dech zu Lectausen sich ergebene, auf dem Bauplage

versammelten Volksmenge, begleitet von der Musik
zu Lechbausen aufgelagerte Holz zu einem beiläufigen

der Landwehr, und entflammte neuerdings die Un-
Augntum pr. 100 Klafter, wird nebst mehreren Hau-

wesenden zu wiederboltem Zubelrufe für den theuern
fen alter Läden

Megentenstamm, welcher durch 3 malige Salven dek

Montag den 6. Oktober dieses Jahres Landwebr und Böllerschüße weithin im Gaue Wit-

telsbach durch das Paaribal wiederhallte.Votmittags 8 Uhr

Hierauf begab sich der Zug zum Schiekplatze inbei dem Lendwirthe Nabel im Versteigerungs-Weg-

Oberwittelsbach, woselbst in einer besondern Hüttetan den Meisibietenden gegen sogleich baare Bezahlung

die Schuljugend bewirthet wurde, sodann nach einigeröffentlich verkauft.

Erfrischung der Zug, mit Ausnahme der Schüßen,Nach vollzogener Versteigerung dieses Holzer

sich nach Uichach, zurück begab.werden an obigem Tage auch die an der Friedberger-

Lechbrücke sich befindlichen Zichtenspäne, bestehend in In Aichach wurden sämmtliche Pfründner und

11 Haufen, öffentlich versteigert. Hausarme Familien mit vollständigem Mittagsmahl

und Trank bewirthet; und Nacbmittags, wie die fol-Steigerungslustige werden hiemit eingeladen.

genden 2 Tage, strömten in freudiger Cust die Be-
Friedberg, den 24. September 1343.

wohner Aichachs nach Oberwittelsbach. dem geliebten

Stammplage Ihres Herrschers.Königliches Rentamt Friedberg.

An das im Programm verkündete Scheibenschie-Pettenkofer.

ßen reibte sich ein Sternschießen der Jagdschützen, jer

den Abend sliegen zablreiche Nakelten empor, und an
Totto.

letzten Abend schloß ein Vall.

Bei der Ziebung in Nürnberg den 25. Sept. 1845.
Dieses schöne Fest, welches auch durch die An-

kammen folgende Nummern zum Vorschein:A kunft eines Sängerchor aus dem Markte Jnchenho-

3752 446 51 fen, welcher auf einem mit Fabnen und Kränzen ge-

scmückten Wagen einzog, erhöhte den allgemeinenDie nächste Ziehung ist am 2. Oktober in München.

Jubel.- Mögen auch größere und wohlhabendere

Städte Ihrem Herrscher großartigere Feste veran-Aichach, den 11. September 1845.

stalten, mit größerer Liebe, mit berzlicher und so all-
(Scluk.)

gemeiner Theilnahme, welche nebst der höchsten Ehr-

Nach geendetem Goltesdienste begab sich der Zus furcht das innigste Gefühl der Freude über das Glück

vor das mit Ehrenwache besetzte, und mit Schildern. des Königs ungebeuchelt aus drückte, kann keine

Flaggen und Kränzen geschmückte Nationaldenkmal Feier gegeben werden, als wie sie auf den Höhen von

bayer. Volksliebe zu seinen Herrschern, welches im Wittelsbach von den Bewobnern von Aichach am 8.

Fabre 1852 gegründet und 1834 vollendet worden war.
9. und 10. dieß gegeben wurde.

Herr Konrad Danbaufer, Stadtpfarrer zu Aichach

bielt daselbst eine passende Nede, enthaltend eine ge-
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Stand und Preis der Aichacher Schranne vom 27. September 1845.

Gegen die tente

Burhschnittopr. pr. Chäsel. Schranne ist derBreises
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Hieran 1 Im RestIm Gangen
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—929 325243
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-151219 4161191200200Haber
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Aichacher Viktualien-Preise.

tr. 101Mehl. pr. Dritiner.2iv. stob. /3nr. (EhrilBrod.Nr. 101.Frleisch. vr. Dinnd.
1—Cemmelmehl

111—11 Halbtreuger TemmelSchiensteisch
SchonmehlKreujer Semmel.Kindfleischt
Nachmehl

1 Halbkreuzer Nöggl.Schweinfteisch
Roggenmehl1 Kreyzer Nöggl.Kalbfteisch
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1 Dazen Laib

ertetist 1und Rechhausen.Viktualien-Preise für Friedberg
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Brod- und: Mehl- Larii fürs Land im königl. Landgerichte Friebbera.
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Mehl-Tare.
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Dreiie.
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